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Amtliches
Bekanntmachung.

, alte Turm an her oberen Bl eiche tourbe durch
hiesigen Verschönerungs-Verein soweit yergestellt,

"ast er bestiegen werden kann. Der Zutritt ist Jeder¬
mann gestattet; Kindern aber nur in Begleitung Er¬
wachsener.

Der Steinhauermeister Bechtluft hat den Schlüssel
î t» Eingang des Turmes in Verwahrung und fann
ÖCtK'lbe bei dem Benannten in Empfang genommen
werden. Die Anlage wird dem Schutze des Publikums
Empfohlen.

Flörsheim den 2. Juni 1011.
Die Polizeiverwaltung:

Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung-
Grasverkauf.

. Am Freitag, feen9. Juni er., vormittags 8^ Uhr,
Olbet die Versteigerung des diesjährigen Kleeaufwuchses
tllt dem Friedhof statt.

Daran anschließend wird der Grasanfwnchs des Ar-
Agrabens, der Auwieseu, sowie des Ober- und Unter-
ilündammes versteigert.

Flörsheim, feen6. Juni 1911.
Der Bürgermeister: Lauck.

E i n l a d u n g
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Freitag, den 9. Juni d. Js ., abends 9 Uhr

a Nathnnse anberaumten Sitzung der Gemeindever-
etung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
ad des Gemeinderats ein, rmd zwar die Mitglieder
er Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß
^ Nichtanwesenden sich den gefatzteir Beschlüssen zu
verwerfen haben.

Tagesordnung:
Vorlage der Königlichen Eisenbahn-Direktion betr.

Alcige eines Ueberholungsgeleises, sowie Erweiterung
es Bahnhofs Flörsheims.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Flors-

im am 6.' Juni 1911, Nachmittags 3 Uhr folgende
egenstände als:

1 Sofa mit rotem Bezug,
1 Vertikorv»

fentlich meistbietend gegen Baarzahlung verstergert
erden.

Zusammenkunft oer Kaufliebhaber Nachmittags3
hr vor dem Bürgermeisteramt in Flörsheim.

Hochheim a. M ., den 7. Juni 1911.
Heckes, Gerichtsvollzieher.

Lokal-Gswerbeverein
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 8. d. Mts ., abends 9 Uhr anfangend,
vird im Gasthaus „Zum Hirsch" eine

Eeneralversamlung,
ws hiesigen Lokal-Gewerbevereins abgehalten, wozu
Ule Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Besprechung der von den Lokal-Eewerbeveremen

lestellten Anträgen zur Generalversammlungm Nccdes-
keim.

s. D« Vorstand.

Lokales.
Flörsheim, den 8. Juni 1911.

* Kornblumentag. Vom schönsten Wetter begleitet,
chm der Kornbtumentag am Pfingstmontag etnen
rßerst günstigen Verlauf, An dem Verkauf der.iom-
Minen beteiligten sich 28 junge Flörsheimer Damen
schmuckem, weißen Festkteide. In der einen Hand

cs Vlumenkörbcheii trageiid, in der andern die Sam-
elbüchfe schwingend, durchwanderten sie rastlos vre

Straßen und Plätze des Fleckens eifrig, liebenswürdig
und bittend ihr Scherflein zum bekannten guten Zwecke
erheischend. Und ihre Mühe, ihr Eifer, er blieb nicht
unbelohnt. Gegen Abend hatten sie alle ihre Vliimlein
an den Mann gebracht und dafür zahlreiche Nickel- uiid
Silbermünzen eingeheimst. Zur allgemeinen Freude
konnte am Tage nachher als Ergebnis der wohltätigen
Veranstaltung' die schöne Summe von 420J (. festgestellt
werden. Somit hat sich der Wohltätigkeitssinn Flörs¬
heims wieder einmal auf's beste bewährt. Den jungen
Damen aber sei an dieser Stelle für ihre opferwillige,
uneigennützige Arbeit im Interesse der guten Sache unser
herzlichster' Dank darqebrachl. Wir rufen ihnen ein
inniges „Vergelts Gott" z». Nicht wenig trugen zum
Gelingen des Ganzen auch die beideu Konzerte auf
dem alten Turm am Main und auf dem Grabenschul¬
zlatze bei. Ein zahlreiches Publikum lohnte durch reichsten
Beifall die exakt vorgetragenen Weisen der Musilkünst-
er. Auch ihnen danken wir auf's beste. Und nicht

an letzter Stelle gebührt besondere Anerkennung dem
wackeren, unermüdlichen Veranstalter und Leiter des so
glücklich verlaufenen Unternehmens, dem Vorsitzenden
des Mililärvereins, Herrn Franz Hochheimer. Genannte
Summe wird nach Abzug der etwa 52 Mark betragenden
Unkosten unter gütiger Mitwirkung des Herrn Bürger¬
meisters nächste Woche an die bedürftigen Veteranen
iiezw. Witwen von Flörsheim verteilt.

a Schwimmsport. Endlich fängt auch der 1. Schwimm-
u. Rettungs-Klub an sich zu regen und tritt mit seinem
ür diesjähr sehr umpfangreichen Programm an die
Oeffentlichkeit. Für den nächsten Snnntag ist ein Aus¬
flug nach Eddersheim geplant, Ales Nähere sagt der
Inseratenteil. Am 18. Juni beabsichtigt der Klub den
Vruderverein in Sindlingen zu besuchen, der ein natio¬
nales Schwimmfest veranstaltet. Sonntag, den 25.  ount
ist bei schönem Wetter Vereinsanschwimmen, bei dem
die von Herrn Otto Hessel-Frankfurt gestifteten Preise
zur Verteilung gelangen. Ferner macht der Verein noch
bekannt, daß diejenigen, die die meisten Badestunden
zu verzeichnen haben, am Schlüsse der Badesaison eine
Prämie erhalten.

* Wieder gefunden. Am Sonntag verirrte sich der
Schüler Alexander Schalk im Wald bei Haßloch. Da
derselbe vorgestern noch nicht aufgefunden war, begab
sich der Kommandant der freiwilligen Feuerwehr, Herr
Michael Mohr mit mehreren Feuerwehrleuten, sowie
der Polizeisergeant Kleber mit dem Polizeihund Held
auf die Suche. Aii der Stelle wo der Junge zuletzt
gesehen wurde, nahm der Hund an einem mitgenom-
tnenen Strumpf Witterung. Nach mehrmaligem Durch¬
queren des Waldes nahm der Hund auf einem Pfad
die Spur auf und führte alsdann auf die Frankfurter
Straße, wo er eine Strecke von 7 Kilometer der Spur
uachgiug. Von feinen: Führer mußte er gewaltsam von
der Weitersuche abgehalten werde,:. Man war allge¬
mein der Ansicht, daß der Junge in der Richtung nach
Frankfurt sich begeben hat. Kurz darauf kau: durch ein
Bote die Nachricht, daß der Junge in Frankfurt von
der Polizei aufgegriffen und von seinen Ettern abgeholt
werden soll. Hieraus ist zu ersehen, daß der Hund un
vollsten Maße seine Schuldigkeit getan hat.

« Bei der Weinprobe, welche am Dienstag in de:
Behausung des Weingutsbesitzers Herrn Heinrich Klepper
dahier stattfand, zeigte es sich, nach dem übereinstim¬
menden Urteil Sachverständiger, daß die zum Ausgebvt
kommenden Weine (durchweg Flörsheimer) sehr gut ge¬
pflegt und von bester Qualität sind. Die Weine sind
flaschenreif und zum teil von prächtigem Bouquet. —
Hoffentlich macht der Versteigerer ein recht gutes Ge
schüft.

* Schlangenbad, 6. Juni . Einen Unfall erlitt em
Radfahrer, welcher dicht hinter einem nach Neudorf
fahrenden Automobil folgte. Durch glötzttches Stoppen
des Autos rannte der Radfahrer mit voller Wuchtm
dasselbe hinein, wobei er sich eine schwere Kopsverletzung
zuzog. Das Rad wurde vollständig zertrümmert.

» Hochheim., 6. Juni . Die vor einigen Tagen
eingestürzte Schntzmauer an der Taunusbahn unweit
dein Viktoria-Denkmal maß vollständig neu aufgebaut
werden. Sämtliche zu Berg fahrenden Züge muffen der
Vorsicht halber an der Baustelle bis zur Vollendung
der Arbeiten in mäßigem Tempo gefahren werden.

* Hanau, (5. Juni . Ein in der „Teufelshöhle" bei
Steinau (Kreis Schlüchtern) vor kurzem aufgefundener
Schädel war vo,r verschiedenen Forschern als ein prä¬

historischer Menschenschädelangesehen worden. Dieser
Tage wurde der Schädel auch voii Universitätsprofessor
Dr' Heiderich und Professor Dr. Boit aus Göttingen
besichtigt. Professor Heiderich hat dann auch im „An¬
thropologischen Verein" zu Göttingen über den Schadet-
fund berichtet. Er hält den Schädel für einen ganz
gewöhnlichen Affenschädel, der wohl zufällig vor nicht
sehr langer Zeit in die Höhle gekommen sei.

* Das goldene Rad von Mainz, klaffiges Dauer-
Nennen für die A-Klaffe, kommt Sonntag, l l. Juiii
auf dem Mainzer Sportplatz zum Austrag. Die Di¬
rektion hat in Böschlin und Weiß zwei der zurzut besten
Dauerfahrer engagiert, denen der Maizer Lotalmatador
Hecket gegenübertritt. Unter die Besucher des Rennens
kommt, wie alljährlich, ein Opelrad zur Verlosung.

* Höchst fl. M. Ein betrübender Ungluckssall hat
sich auf dem Main, ganz in der Nähe der Farbwerke,
ereignet. Etwa 15 Herren des Ruderklubs„Naffovia
hatten in fünf Booten eine Abendsahrt nach Kelsterbach
gemacht und fuhren zwischen 10 und 11 Uhr gemeinsam
von dort zurück. In einem Bergnügungsboot fuhr allem
der Kaufmann Robert Lucks, ein Alaun von etwa 38
Jahren, der als guter Ruderer und Schwimmer in dem
Berein bekannt war. Da plötzlich bemerkte man in dem
letztgenannten Boot, daß „Mary" kieloben dahertrieb
— gänzlich lautlos und unbemerkt war der Ruderer
Lucks aus dem Boot gefallen und spurlos versunken.
Stundenlang fortgesetztes Suchen nach dem Vermißten
hatte keinen Erfolg und ebensowenig die heute atu Tage
vorqenommeue Absuchung der Strecke. Mit dem Vei-
ftorbenen hat dessen betagte Mutter ihren einzigen Sohn
und Ernährer verloren ... ■... . ,,

* Rüsselsheim, 1. Juni. Hessens Landesfurst ist nicht
nur ein Förderer von moderner Kunst und allen damit
zusammenhängenden Bestrebungen, sondern überhaupt
ein großer Freund und Anhänger modernen Lebens und
Wirkens. Bekannt ist die große Liebe dns Großherzogs
zum Automobil. Schon seit Jahren verfolgt der hessische
Landesfürst die Entwicklung der in seinem Lande ge¬
legenen Nähmaschinen-, Fahrräder- und Motorwagen-
Fabrik Adam Opel, Rüsselsheima. M. mit regem In¬
teresse und stattet der Fabrik selbst von Zeit zu Zeit
einen Besuch ab. Mit dem am Dienstag den 30. Mai
ds Js . der Firma Adam Opel abgestatteten Besuch
verband der Großherzog noch einen praktischen Zweck,
nämlich die Besichtigung des neuen von ihm bestellten
großen Opel-Motorwagens im Rohbau. Der Grotzher-
zog besichtigte in einem mehrstündigen Rundgang die
ausgedehnten Fabrikräume und war erstaunt über die
riesige Ausdehnung, die die Opelwerkem den letzten
Jahren genommen haben. Mit besodnerem Interesse
wurde der im Betrieb vorgeführte Opel-Flugmotor be¬
sichtigt und seine Leistungen bewundert.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , Quatemberfasttag . ZPUHrhl.  Messe im Schwesternhaus
für Will, . Bender 6 Uhr hl . Messe.

Samstag , Quatemberfasttag 51/, Uhr gest. hl . Messe fur Wilh.
Engel 0 Uhr Amt für Peter Bettmann und Ehefrau Marga¬
retha.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 10. Juni.

Borabendgottesdrenft : 7 Uhr 55 Minuten
Moraenaottesdienst : 8 Uhr 00 Minuten
Nachmittaggottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 0 Uhr 35 Attnuten ._ _

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund". Freitag Abend 0 Uhr pünktlich Ee-TtitS ÄÄ SSSÄ
Huniou Mustkgchellschas? „Lpra'h Jeden Mittwoch Abend 0

Uhr Musikstunde bei Adam Becker. , „
Lesev-rein. Samstag Abend Singstunde tm „Hirsch.
Gesangverein „Volksliederbund". Jeden Samstag Abend 8

Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthauser Hof -
Arbeitergesangverein „Frisch auf". Donnerstag Abend l 'esaiig-

stunde im Taunus m Eddershernr . Abfahrt 9 Uhr.
Turnverein. Die Turnstundender Zöglinge und aktiven Turner

finden jeden Dienstag und Freitag und die,emgen der
Ältersrieae Donnerstags um !/29 Uhr abends tm Kapersaal
statt . Pünktliches und zahlreiches Erscheinen dringend er

Turnaesellschast. Turnstunden : Dienstag und Freitag Abend der
Turner , Montag und Donnerstag Abend der Zöglinge,
Mittwoch und Samstag Abend Mustkstunde un „Karthauser

Stenogravhenverein Gabelsberger. Jeden Donnerstag Abend von
'9—10 Uhr Unterrichtsstunde.



Zur Urlaubs frage.
Eine Jahreszeit voll Wärme und Sonne hat ihren

Einzug gehalten , aber nicht alle können vor den heißen
Tagen in die Sommerfrische entfliehen , das Erwerbs¬
leben hält die Weitauls größte Zahl an die Arbeits¬
stätte fest. Und doch macht sich auch bei diesen Tau¬
senden das Gefühl der Ermüdung und der Abspannung
bemerkbar , weil ihnen oft so wenig Abwechselung inner¬
halb ihrer Berufstätigkeit geboten wird , und die Erho¬
lung in der Stadt von zweifelhaftem Wert ist. Von
Interesse dürfte gerade in dieser Frage ein Aussatz aus
der Feder eines Arztes sein , den die „Deutsche In-
dustriebeamtenzeitung " veröffentlicht und dem wir fol¬
gende Ausführungen entnehmen , die jedermann beachten
sollte.

Die Arbeit soll das Leben süß und angenehm
machen — sie wird aber vielen zur Qual und zur
Bürde . Segen und Fluch ruhen verborgen in der Ar¬
beit ! An uns liegt es , dieses Vorrecht des Gesunden
io zu gebrauchen , daß es zur Erhaltung , Verbesserung
und Verschönerung des Lebens dient . Wer die Schutz¬
einrichtung „Ermüdung " dauernd nicht achtet , wer stets
durch Erregungsmittel die erlahmte Maschine wieder in
Gang bringt , der wird bald den Fluch der Arbeit er¬
fahren . Nur in der Erholung kommt die Lust zu
neuem Schaffen . Schon die Abwechselung in der Ar¬
beit ist eine Erholung ; niemals ist die ganze Hirn¬
rinde zugleich tätig ; immer nur arbeiten einzelne Fel¬
der zur selben Zeit . Wer in eine wissenschaftliche Ar¬
beit vertieft gewesen ist und dann ein unterhaltendes
Buch vorn .mmt , gönnt den bis dahin tätigen Nerven-
Steckenpferd , das sie trotz angestrengtester Arbeit und
zellen Ruhe . Darum haben die meisten Gelehrten ihr
oft sogar mangelnder körperlicher Bewegung frisch er¬
halt . Der eine sammelt , der andere pflegt diese , der
dritte jene Liebhaberei ! Für Virchow bedeutete die
Arbeit im Parlament eine Erholung in seinen wissen-
schaftlichen Arbeiten . Die Abwechselung ist aber nur ein
Notbehelf ; höchst wichtig ist das zeitweise völlige Aus¬
geben der bisherigen Tätigkeit , z. B . wöchentlich ein
Ireier Tag ; noch besser aber alljährlich ein paar Ferien-
Wochen. Schon das Gefühl , einmal ganz sein Herr zu
se n , alle Tagessorgen vergessen zu können , ist von
wunderbar erfrischender Wirkung . Ein regelmäßiger
jährlicher Erholungsurlaub ist für den Angestellten eben-
so notig wie für den Chef . Wie oft habe ich es in
meiner Sprechstunde gehört : „Ich möchte nur einmal
einige Wochen ganz frei sein !" 5 bis 8 Jahre und
noch mehr hat so ein armer Teiifel ohne längeren Ur¬
laub seine Kraft verbraucht , und jetzt fatm er nicht
" ' ehr , so wie er will ; die Arbeit ist ihm zur Last ge¬
worden . Krank melden will er sich nicht — er ist ja
nicht krank , man kann auch nichts finden ; „Verbraucht-
heit ist noch keine Krankheitsnorm . Der Ferienurlaub
soll aber ni ht sein , um den Zusammengebrochenen
wieder auszurichten , sondern er soll das Zusammenbre-
chen verhüten , darum soll er jährlich sein . In manchen
Firmen wird der Jahresurlaub für den gestrichen , der
während des Jahres öfter krank war . Man will damit
den Drückeberger str .ften , trifft aber nur zu oft den
Unschuldigen.

Politische RundschM.
Deutsches Reich.

Den vorwurfsvollen Urteilen verschiedener Blät¬
ter , daß die elsaß - lothringische Versassungsvorlage
in ihrer schließlichen Gestaltung die Interessen des Reichs
und die Macht Preußens geschädigt habe , ist schon durch
das Handschreiben des Kaisers an den Reichskanzler
eine deutliche Antwort gegeben worden , nämlich durch
das Anerkenntnis , daß es dem Reichskanzler gelungen
sei, die Vorlage „in einer den Interessen des Reichs
entsprechenden Weise " zum Abschluß zu bringen . In
einem von einem Süddeutschen , der wohl den elsaß¬
lothringischen Regierungskreisen sehr nahestehen dürfte
herrührenden Artikel der „Nordd . Allgcm . Ztg ." wird
das noch weiter ansgeführt und ganz mit Recht betont
daß es die Anziehungskraft des Reiches stärke , wenn

bei den Elsaß - Lothringern das Gefühl schwinde , Bür -̂
ger zweiter Klasse zu sein . Es ist auch zweifellos rich¬
tig , daß durch die Bundesratstimmen Elsaß - Lothringens
an der Machtstellung Deutschlands nichts geändert
werde . Gegen eine Ausführung aber muß noch Ein¬
spruch erhoben werden , nämlich dagegen , daß , wenn
auch bei wirtschaftlichen Angelegenheiten die reichsländi¬
schen Stimmen vom Statthalter anders instruiert wer¬
den könnten , dieser doch als Vertrauensmann des Kai¬
sers und des Reichskanzlers in hoch politischen Fragen
nicht durch eine abweichende Jnstruierung seinen eigenen
Weg gehen könne . Hierbei wird ganz vergessen , daß
der Statthalter resp . der Staatssekretär dem Landtage
gegenüber verantwortlich ist, und daß es deshalb ganz
darauf ankommen wird , welche Stellung der Landtag
sich zu verschaffen wissen wird . Die Wünsche der par¬
lamentarischen Körperschaften haben jedenfalls bei der
Jnstruierung der Bevollmächtigten Berücksichtigung zu
beanspruchen . Auf der anderen Seite kann Preußen
auch kein besonderes Interesse haben , die Jnstruierung
der elsaß -lothringischen Stimmen zu beeinflussen , da
diese doch nicht für die Mehrheitsbildung im Sinne der
Präsidialmacht entscheiden dürfen . Man darf also wohl
erwarten , daß der Selbständigkeit der reichsländischen
Vertretung auch in dieser Hinsicht keine Schwierigkeiten
bereitet werden . Die Reichsinteressen werden darunter
gewiß nicht leiden.

Der deutsche Ingenieur Richter ist bekanntlich vor
einiger Zeit von griechischen Räubern auf türkischem Ge¬
biet gefangen genommen worden . Er wird noch jetzt
festgehalten und es wird für eine Freigabe ein ' Löse¬
geld von 30 000 Mk . verlangt . Da die Räuber , die
zweifellos mit der eingeborenen Bevölkerung in enger
Verbindung stehen , jetzt angeblich arif griechisches Ge-

^ Ingenieur ' nichter.
biet ubergetreten sind , ist die türkische Regierung im
'Augenblick nicht in der Lage , etwas für die Befreiung
des Gefmigenen zu tun . Zudem ist es auch wohl im
eigenen Interesse des Gefangenen besser, wenn von sei¬
ten der Behörde z. Zt . keine Streifzüge unternommen
werden , da erfahrungsgemäß solche Räuberbanden , wenn
sie sich in die Enge getrieben sehen , im letzten Augen¬
blick die Drohung , die Gefangenen zu töten , auch aus¬
zuführen pflegen . Hoffentlich wird der Gefangene bald
befreit sein.

Belgier ».
Die Auflösung des belgischen Par¬

laments  ist beschlossene Sache . Heute bereits wird
ein entsprechender Beschluß der Kamnier vorgeleqtwerden.

Frankreich.
Die vom Staatsrat beschlossene Abgrenzung

des Champagne - Gebietes  hat zu einem Wie¬
deraufleben der Winzerbewegnng in Bar -sur -Aube und
anderen Ortschaften geführt . 300 Winzer aus Fontaine
und Paraville zogen unter Absingung der Internatio¬
nale v̂or das Rathaus von Bar -sur -Aube und hißten
rote Fahnen . Die Gendarmerie schritt gegen die Kund

geber ein , erwies sich aber als zu schwach, so M
Kavallerie hinzugezogen werden mußte . Diese säubek!'
mit blanker Waffe die Straßen . Die Stadt befindet
sich im Belagerungszustand . Alle Hauptpunkte
von Truppen besetzt. Ein Ausruhr im ganzen 93#
steht zu erwarten . Tie Lage droht äußerst ernst 3«werden.

Mexiko.
Präsidentenwahl  ist in Mexiko angeordB

worden . Am 1. Oktober sollen in jedem Staat sefftl
Männer gewählt werden , die ihrerseits am 15 . Oktober
den Nachfolger von Diaz wählen sollen.

Aus Nah und Fern.
Todessturz.

Am Pfingstsonntag ist der Rennfahrer Theile «»!
der Berlin -Zehlendorfer Bahn tödlich verunglückt . N#
dem Rütt mit einer halben Länge den Psingstp#
gegen H . Meyer gewonnen hatte , während Schilling
Dritter und Stabe Vierter wurde und Lorenz im Prä'
»umfahren überlegen mit zehn Längen gegen Weg # r
und Stabe gesiegt hatte , begab sich das Quartett Ja # ,
Miguel , Theile und Walthvur zum Stundenrennen a”1
d>e Bahn . In der Reihenfolge Walthvur , Miq # ,
Theile und Janke starteten die Vier in kurzen Z#
schenräumen . Nach einigen Runden hatte Theile 6»*
aufgeholt und ging in der fünften Runde an Miq#
vorüber und nach zehn Runden überlegen an Walth#
vorbei an die Spitze . Nach zehn Minuten hatte Th#
^anke überrundet , gleich darauf Miguel . Er war di »-1
40 Meter von Walthvur entfernt , als am Ausgang
der kleinen Kurve der Vorderradreifen von Theiles 9J#
stH' uo platzte . Ter Fahrer stürzte und rutschte , mit de»
Beinen nach unten , die Kurve herunter . Inzwischen
sauste Miguels Schrittmacher Reckzeh heran . Reckzeh d'
kannte zu spät die gefährliche Situation ; im letzten
genblick machte er noch den Versuch , an Theile vorbei'
zukommen , das gelang ihm aber nicht . Die schwere
Maschine fuhr über Theiles Genick, auch Miguels Rad
fuhr noch über den unglücklichen Fahrer . Reckzeh und
Miguel kanien zu Fall , erlitten aber keinen Schaden-
Die Schrittmachermaschine geriet in Brand , doch konnte
das Feuer rasch gelöscht werden . Der regungslos da-
liegende Theile wurde auf einer Bahre weggelragd-
Der Tod war , wie bald festgestellt wurde , durch Ge¬
nickbruch eingetreten.

Ein Faiililicndraiillr.
Zu dem Morde bei Egolding in Niederbayern , wo

der Landwirt Hopfensberger seinen 17jährigen Sohn ii»
schlafe mit einem Beil erschlagen hat , werden nach'
stehende charakteristische Einzelheiten berichtet . Der Streit
zwischen der Familie und dem äußerst jähzornigen SoS»
entstand vor Allem über den beabsichtigten Verkauf des
auf 20 000 Mk . bewerteten , schuldenfreien Anwesens-
Mau überlegte oft , wie man den Sohn los werdest
könnte . Der Vater hat sich nach seinem eigenen Ge¬
ständnis den ganzen Winter über mit dem Mordplast
getragen . Die Mutter schlief aus Furcht vor ihreist
Sohn im Schweinestall . Als am Abend vor dem Morde
wieder ein Streit war und der Sohn im Jähzorn das
^ueh unmenschlich mißhandelt hatte , war der Vater zu>st
äußersten entschlossen . Er trat frühmorgens an das Bett
des noch schlafenden Sohnes und schlug ihn mit eineist

® ann 300 er  f' eitt  Feiertagsgewand an und
stellte sich der Gendarmerie . Der Mörder erzählte ganz
gelassen alle Einzelheiten und blieb auch bei der Ge¬
genüberstellung mit der Leiche seines Sohnes gleich¬
gültig . Der Bauer ist zg Jahre alt . Die öffentliche Mei'
nung in Egolding ist auf seiner Seite.

"- Die heftigen Regengüsse , welche in London nid
oergegangen futfr , habLn zu Liner Ueberfüllung b#
Wasserreservoirs geführt . Bei den Ausbesserungsarbei-
ten , mit denen 50 Arbeiter beschäftigt waren , stürzte
eine Mauer ein , ivodurch vier Personen getötet wur¬
den . Die übrigen konnten sich retten.

* Die Gegend von Intra am Langensee in Italien
wurde von einem schweren Hagelschlag heimgesucht-

Enge Welt.
Roman von E . W . T o b b.

(Fortsetzung .)

In dem Blicke des jungen Mannes leuchtete es
auf . Die feine , zarte Hand seiner Tante ergreifend,
führte er dieselbe stürmisch an seine Lippen.

Die bleiche Fruu fuhr ernst fort:
„Ich werde den Demant prüfen , dessen Wert du

so hoch schätzest, daß du dafür den Besitz einer Graf¬
schaft hingeben willst ."

Silvain erhob sich von der Seite der Gräfin und
ging uu Salon auf und nieder.

„Tante , einer solchen Prüfung von deiner Seite
bedarf es nicht mehr . Mein Entschluß ist gefaßt !"

„Silvain !"
„Tante , Asta allein wird mein Weib . Mag Raven

?* ttc™ andere gehören , ich verzichte auf den Besitz derGrafschaft !"
Bei diesem Entschlüsse blieb der junge Mann , und

Gräfin Eleonore konnte ihm nur das Versprechen ab-
ringen , sich dem geliebten Mädchen nicht früher zu
nähern , als bis Frau Rormann wieder in Dresden
sein würde.

7 . Kapitel.
-3 wischen den Tannen.

Eine köstliche Dämmerung brach herein ; die schei-
dende Sonne glich einer Feuerkugel ani Horizont , und

Lust strömte nach der Hitze des Tages eine solche
Frische aus , als ob sie jedem lebenden Wesen ewige
Jugend verleihen wollte.

Auf der einfachen Chaussee , die vom Dorfe nach

Schloß Raven hinaufführt , ließ sich das Schmettern
eines Posthorns vernehmen.

„Halt , Kutscher ! Wie weit ist es noch bis zum
Schloß hinauf ?" rief eine junge Dame , indem sie sich
zum Wagen hinausbog.

„Roch eine kurze Stunde , gnädiges Fräulein ."
„Sie sind falsch gefahren , Kutscher , denn Sie haben

einen Weg eingeschlagen , den ich gar nicht kenne ! Hal¬
ten Sie an , ich will hier aussteigen und die kiwze
Strecke zu Fuß zurücklegen ."

„Gnädiges Fräulein sollten lieber fahren , es ist
im Walde sehr dunkel ." ' '

»Rein , ich werde gehen ! Fahren Sie mit meinen
Sachen nach Raven hinauf und melden Sie dort , daß
Fräulein Oktavia Hewart zu erwarten sei !"

Nach diesen Worten sprang die junge Reisende leicht
und graziös aus der Postkutsche heraus und schritt stolz
ohne den warnenden Rosselenker auch nur eines Blickes
zu würdigen , in den dunklen Tannenwald hinein.

Sie war innerlich empört , daß dieser niedriggestellte
Mensch es wagte , ihr einen Rat erteilen zu wollen
lind mehr und mehr reifte der Plan in ihr , den sie
gefaßt hatte . Sie wollte endlich zu dem Rechte gelan¬
ge" - das ihr als Tochter der Graf n Eleonore zustand.
Alle sollten sich ihr beugen und Silvain — ihn wollte
sie gewinnen um jeden Preis!

„Ich will es — ich will es !" sprach sie, die klei¬
nen Hände ballend , halblaut vor sich hin . „Ich will
es und ich werde sie alle besiegen !"

Ein leises Rascheln in den Zweigen ließ sie plötz¬
lich heftig zusammenschrccken . Ein Schatten huschte durch
das Dickicht auf sie zu und ein gellender Schrei ent¬
fuhr Oktavias Lippen , und wie ein gehetztes Wild flüch-
lete sie den einsamen , düsteren Waldpsad entlang

Die tcefste Stille herrschte in dem dunklen Tannen¬
holz . Kein Laut ließ sich vernehmen ; nur der Wind
rauschte unheimlich in den Wipfeln über dem jrmge»
Mädchen , welches von der Furcht , sich verfolgt zu wis¬
sen, ge .rieben , mit hochklopfendem Herzen auf dem un¬
bekannten Wege vorwärts eilte . Da stürzte plötzlich
und mit Windeseile ein schöner , Leonberger Hund aus
dem Dickicht hervor und ihr mit lautem Gebell und
geöffnetem Nachen entgegen.

Sie schrie laut auf und suchte in ihrer Angst Zn-
flucht auf einem der Aeste eines alten Baumstammes.
^. och während der Hund sich anzuschicken schien , sie ans
diese Höhe zu verfolgen , tönte schon ein schriller Pfiff
durch die Tannen des Waldes , und eine Sekunde spä^
ter stürmte Edgar Stein , der Enkel der alten Ursula,
hinter den Bäumen hervor.

Suchend sah er sich nach seinem Hunde um , der
letzt wohl ruhig war , aber doch immer noch vor seiner
Beute stand , so daß Edgar aufmerksamer hinsah , unr
bei Oktavias unerwartetem Anblick einige Schritte zu¬
rückzuprallen.

Doch während er mit erstaunten Blicken das schöne
Mädchen ansah und gewiß recht lange in dieser Steb
lung verharrt hätte , riß ihn Oktavias Stimme aus allen
fernen Träumen.

„Herr Förster , es ist unerhört ! Wie können Sie
e nen solchen tollen H»nd frei umherlaufcn lassen ? Ich
werde Klage auf dem Schlosse führen !" ries ihm das
ichone Mädchen mit zorniger Stimme entgegen , während
sie schnell wie eine Gemse von dem alten Baumstannne
heruntcrsprang und mit großer Ausmerksamkcit ihr Kleid
untersuchte , an welchem der Hund gezerrt hatte.

Als Edgar Stein indes noch immer nicht sprach,
sondern sie unverwandt und mit unverholenem Ent-



^iergroße Schloßen bedeckten den Boden zehn Zentime-
'kr hoch. Alle Bäume sind entlaubt . Ein Blitzschlag tö-
^te eine Fran.

* Ein 31 Jahre alter Ingenieur aus Stuttgart , der
zum Besuch seiner Eltern in Frankfurt weilte, stürzte
um Peterstor beim Befahren der Kurve von der Platt-
iorm eines Straßenbahnwagens und erlitt einen Schä¬
delbruch an deren Folgen er kurz darauf verstarb.

* Während eines niedergegangenen Gewitters schlug
der Blitz in Chrezczuetz in Schlesien in ein Haus , lö=
iete einen 60jährigen Mann und betäubte sechs im glei¬
ten Zimmer befindliche Personen . Im nebenliegenden
Stall wurde eine Kuh getötet.

Lttstschiffahrt.
Der Sachsenflug.

Nachstehend das Ergebnis im Sachsenflug : Laitsch
143, Büchner 121 und Lindpaintner 117 Punkte . Laitsch
erhält somit den ersten Preis , und zwar 30 000 Mark,
dazu kommen noch 5000 Mark vom preußischen Kriegs¬
ministerium , das gleichzeitig ein Flugzeug im Werte
von 28 000 Mark bei den siegreichen Albatroßwerken in
Bestellung gibt . Zweiter im Landflug ist Büchner , der
15 000 Mark erhält . Dritter Lindpaintner , der 10 000
Mark und außerdem 11 500 Mark an Preisen bekommt.
Hier hat man also das seltsame Verhältnis , das; der
Dritte an Preisen mehr als der Zweite erhält.

* Bei einer Bergtour  vom Nebelhorn zun;
^uitpotdhaus ist der Student Albert Paul aus Stutt-
ßatt  vom Himmeleck abgestürzt und blieb sofort tot . Er
hatte das Genick und beide Beine gebrochen.
. * Während der Feiertage sind beim Baden in der
Umgebung von Berlin vier Personen ertrunken , darun-
ct  ein sechsjähriger Knabe.
^ * In seiner Wohnung in Berlin machte der 60
>mhre alte Schauspieler und Regisseur Julius Deppe
°»rch Einatmen von Gas seinem Leben ein Ende.
(. * Das wegen der Radbod -Katastrophe vom 12.
UPril 1908 vom Landgericht Münster i . W. eingelcitete
Erfahren wegen fahrlässiger Tötung gegen 44 Be-
" 'ebsführxr, Steiger , Riesel- und Schießmeister ist ein-
^stellt worden.
. * Jn Nemct Mözö in Ungarn wütete eine furcht-
°are Feuersbrunst . 20 Häuser gingen in Flammen aus,
eine Person kam ums Leben.

* Vom Altmann -Gipfel des Säntis ist heute Mor-
«en der Ingenieur Ramsauer aus Konstanz 200 Meter
,ef abgestürzt . Tödlich verletzt wurde er nach Meglis-

verbracht.
Hof und Gesellschaft.

Die einzige Tochter des Kaiserpaa-
e 3 soll keine politische Heirat machen. Es wird mit-

°^ eilt, daß der Kaiser gesagt haben soll : „Ich gebe die
"eine doch nicht für die Politik her ; sie soll glücklich

werden!" Sehr richtig.
Johann Orth , der verschollene  öster-

"lchische Erzherzog  scheint jetzt endgültig
tot angesehen werden zu sollen . Das von ihm sr.

soeit errichtete Testament wurde jetzt dem Kaiser zur
^ 'Usichtnah-me überreicht und soll veröffentlicht lverden.
. W i e n , 6. Juni . Nach der „Neuen Freien Presse"
^Urde heute das Testament Johann Orths
^ ö f f n e t . Es liegen drei letztwillige Verfügungen
Ms dem Jahre 1878 und 1890 vor . Der Nachlaß
Mrfte Millionen Kronen betragen und wird in
mejchen Teilen unter die Verwandten ausgeteilt . Es

weiter verfügt , daß die hinterlaffenen Schriftstücke

Das grandiose Lustrennen Paris —Rom ist von
den ersten Aviatikern in überraschend kurzer Zeit zu¬
rückgelegt worden . Den ersten Preis aus der eigentli¬
chen Rennstrecke Paris —Rom hat der Schiffsfähnrich
Conneau ( Zeaumont ) gewonnen . Auch den Sonder¬
preis für die schnellste Zurücklegung der Strecke Paris-
Nizza im Betrage von 50 000 Franken gewann der
jugendliche Aviatiker , der erst seit kurzem sich dem Flug¬
sport zugewendet hat.

* Der Flieger Scheide! stellte gestern zu Johannis¬
thal auf einem Dornereindecker mit einer Höhe von
2010 Meter einen neuen deutschen Höhenrekord auf.
Schendel lies; sich in glänzendem Gleitflug nieder.

Vermischtes.
Das Fenster als Diebesfalle.

Die „Sensation ", der in den letzten Tagen die
New Uorler Presse ihre Spalten widmete , war der un¬
ter merkwürdigen Umständen erfolgte Tod des berüch¬
tigten Einbrechers George Tanner . Vor kurzem war
er aus dem Zuchthaus entlassen, als er sich jetzt wie¬
der zu einem besonders verwegenen Unternehmen an¬
schickte. Er versuchte, vom Dach aus in das Haus des
reichen Teppichimporteurs Elias Surut einzudringen , in¬
dem er ein Tau um den Schornstein band und sich
durch das Fenster zwängte , siel der schwere Rahmen
herab und traf ihn am Nacken, so daß er wie in den
Zähnen einer Mausefalle erwürgt wurde ; der Kopf saß
draußen auf dem Dach, und der leblose Körper bau¬
melte im Innern . Als der Besitzer morgens in sein
Haus kam, wurde er bei dem Anblick ohnmächtig . In
den Taschen des Einbrechers fand ;nan dann einen ge¬
ladenen Revolver und die verschiedensten Diebeswerk¬
zeuge. Merkivürdig ist nun , daß die New Borker von
diesem schrecklichen Tode des Einbrechers mit einer ge¬
wissen Genugtuung sprechen. Die Zahl der Einbrüche
hat in den letzten Jahren in Neiv Uork überhand ge¬
nommen ; es sind ganze Stadtteile , in denen in den
letzten Jahren kaum ein Haus verschont geblieben ist
und in denen heute jeder Bewohner mit einem gelade¬
nen Revolver zu Bette geht, weil er stets den Besuch
der ungeladenen Gäste zu fürchten hat.

^>cke„ betrachtete, begann sie in höhnischem Tone:
„ «In der Tat , Herr Förster , Sie scheinen sich auf
^ »Ndedressur zu verstehen! Nur will es mir scheinen,

ob man dieses wilde Tier hier besser für Wild-
>ebe verwenden könnte, als es auf schutzlose Frauen

äu  hetzen ."
. Sie schwieg, erhielt aber auch jetzt noch keine Ant-
ü.ort, denn Edgar Stein verstand den Sinn ihrer Rede

sondern lauschte nur dem Klange ihrer Stimme;
vollständig berauschte ihn der unerwartete Anblick

. Ct schönen , heimlich angebeteten Geliebten . Wie oft
?aüe er von einem Wiedersehen mit ihr geträuntt , aber

er seinem Ideal hier im Walde und wie das erste
. ml begegnen sollte, das hatte er nicht zu denken ge¬
atzt . War dieses Begegnen Zufall oder Bestimmung

Schicksals? Warnen hatte es ihn gerade heute so
Mchtig nach dieser Stelle hingezogen , wo er sie zum
men Male gesehen hatte ? Und wie oft hatte auch

J sich an jenen morschen Stamm gelehnt , auf dessen
ff * sie sich geflüchtet hatte , und der geheimnisvollen
Augensterne gedacht, die ihn angezogen und für ewig
" ihren Zauberkreis gebannt hielten!

(Jhii»Ich dächte, Herr Förster, " hob jetzt das schöne
tädchen zum dritten Male , aber schon gereizter , an,

, a die leuchtenden Blicke des jungen Mannes sie zu
^unruhigen begannen , „Sie hätten sich jetzt von der
Wildheit des Tieres genugsam überzeugt , und ich er-
, Urte, daß Sie den Hund noch vor Nacht erschießen
werden!"
. Jetzt machte der junge Mann eine merkbare Be¬
rgung , während seine Augen die schöne Sprecherin
"Uahe furchtsam streiften.

, »Hektor soll seine Strafe haben , aber töten darf
M ihn nicht!"

„Sie haben also mehr Gefühl für einen Hund , als
für ein schutzloses Mädchen?"

„Verzeihung , gnädiges Fräulein, " ries Edgar Stein,
inden; sich sein Gesicht mit einer dunklen Glut überzog,
„wenn ich es dürfte , so wäre ich irnstande, Hektor zu
töten , um Ihnen zu gehorchen, wenngleich ich ihn noch
nie so wild gesehen habe, wie heute. Aber der Hund
gehört weder meinem Vater noch mir . Hektor ist Gras
Silvains Eigentum und sein Liebling !"

Oltavia blickte überrascht aus und vergaß beinahe
alle Furcht vor ihrem Feinde , obgleich Hektor sich noch
immer in ihrer unmittelbaren Nähe befand und es
nicht unterlassen konnte, sie von Zeit zu Zeit feindselig
anzuknurren.

„Das Tier gehört also zum Schloß ? Ja , jetzt er¬
innere ich mich. Es lag oft zu den Füßen der Gräsin.
Jndeß gestatten Sie mir die Frage : wie kommt der
Hund zu Ihnen ?"

„Hektor befindet sich bei uns in Pflege ."
«So hat Graf Silvain Sie zum Hüter seines Lieb¬

lings erwählt ? Aber wollen Sie nicht so freundlich
sein und das Tier zu sich rufen , denn , wie es mir
scheint, hat es seine böse Absicht nur scheinbar aufge¬
geben. Sehen Sie doch nur , tvie es die Zähne fletscht
und mich so feindlich ansieht !"

„Hektor!" rief der junge Mann.
Sofort begann der Hund mit dem Schweif zu we¬

deln und sich zu Edgars Füßen ruhig ttiederzulegen.
„Sie wissen wohl nicht," hob Edgar schüchtern an,

da Oktavia sich jetzt anschickte, ihren Weg fortzusetzen,
„das; es gerade heute ein Jahr her ist, seitden; ich Sie
von dieser Stelle aus nach Raven hinaufsühren mußte ?"

Das stolze Mädchen nickte schweigend und schien
es nicht der Mühe wert zu halten , ihn dabei anzusehen.

Ein weiblicher Näuberhüliptmann.
Am 2. Mai hatte man in dem russischen Dorfe Be-

ketowskaja des Jegorjewsker Kreises ein Pferd gestohlen.
Die Bauern verfolgten die Spur des Diebes und tra¬
fen — auf ein junges Mädchen, das das Pferd geraubt
hatte und gerade im Begriff war , es im Dorfe Staro-
Spas zu verkaufen. — Die Pferdediebin wurde festge¬
nommen und erwies sich, zu neuer Ueberraschung , als
eine ehemalige Novize des Jewlewskiklosters . Durch das
weitere Verhör wurde ermittelt , daß die ehemalige
Klosternovize Führerin einer gutorganisierten Bande vvn
Einbrechern und Pferdedieben ist. Die Bande hat im
Kreise Jegorjewsk und anderen Kreisen ihr Unwesen
getrieben . Die verhaftete Diebin gibt alle ihre Genossen
an , unter denen sich tvohlsituierte Personen befinden
sollen. Auf ihre Hinweise wurden zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen.

Dir Rosen blühen!
Der Sommer lacht. Die Zeit des Ringens zwischen

Winter und Lenz ist vorüber . Die Sonne hat das
Feld behauptet . Und alle Pracht grünender Gewächse
entsprießt dem Schoß der Mutter Erde . Ueppiges Le¬
ben, Daseinsmut und Freude überall ! Mit den Sän¬
gern des Waldes und Feldes erhebt auch der Mensch,
dem Apollo den Weihekuß künstlerischer Fähigkeit auf
die Stirn gedrückt, seine Stimme , und in klingenden
Worten und holden Tönen preist er die Schönheit , wie
Natur und Menschenherzen sie ausstrahlen . An die Kö¬
nigin unter den Bluinen und den begnadefften der Sän¬
ger : an Rose und Nachtigall richtet er die schönsten
seiner Weisen. Vor allen ; die orientalischen Dichter und
Friedrich Badenstedt taten sich herin hervor^ aber auch
viele andere Helden und Größen auf dem Dichterparnaß
lassen es nicht an Beteiligung fehlen . Unter den Lie¬
dern auf die Rosenzeit ist vielleicht eins der jubelndsten
Otto Roquettes (aus „Waldmeisters Brautfahrt "! :

Noch ist die blühende , goldene Zeit;
O du schöne Welt , wie bist du so weit!
Und so weit ist mein Herz und so froh wie der Tag,
Wie die Lüfte , durchjubelt von Lerchenschlag.
Ihr Fröhlichen , singt , weil das Leben noch mait!
Noch ist die schöne, die blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen.

Humor.
* Fritzchen geht seit Ostern in die Schule . Eines

Tages bringt er einen Zettel mit nach Hause, auf dein
die Eltern aufgefordert werden , den Kindern das Schul¬
geld mitzugeben . Als der Vater das am nächsten Mor¬
gen tut , sieht ihn Fritzchen erstaunt und traurig an:
„Vater , Jeld mußte dafür ooch noch zahlen ?"

* A u s der M ü n che n c r „I u g e n d". Die
Batterie tritt morgens um % 4 Uhr zu einer Uebung
an . Der Wachtmeister steht vor der Front und ver¬
liest. Ein Zuspätkommender stitzt gerade noch ins Glied.
Der Wachtmeister bemerkt den Missetäter und haucht in
folgendermaßen an : „Verfluchter Kerl , wo haben Sie
sich denn den ganzen Vormittag herumgetrieben ?"

Neueste Meldungen.
S ch a f f h a u s e n , 7. Juni . Am Pfingstsonntag

stieß der von Konstanz kommende Dampfer „Are¬
nenberg ", als er einem von Schaffhausen kommenden
Schiff ausweichen wollte , in Dießenhofen gegen einen
Pfeiler der Rheinbrücke. Der Radkasten wurde einge¬
drückt. Sämtliche Passagiere , ctiva 233, wurden mit
Mühe gerettet . Infolge der ausgebrochenen Panik er¬
litten mehrere Frauen und Kinder leichte Verletzungen.

B a r - s u r - A u b e , 7. Juni . Die Winzer meh¬
rerer umliegenden Dörfer versammelten sich und mar¬
schierten auf die Stadt . Hier herrscht infolgödessen große
Aufregung ; die ganze Garnison ist auf den Beinen.
Es heißt , die Manifestanten seien mit Gewehren be¬
waffnet und beschossen mehrere reitende Boten . Die Be¬
hörden ließen famtliche Läden schließen.

N e u y o r k, 7. Juni . Nach einer Meldung aus
Tueson (Arizona ) bei Cainpania sind in dem Altar¬
distrikt 28 Gegner Madcros , sogenannte Liberale , sum¬
marisch erschossen worden.

„Heute ist es nur mit dem einzigen Unterschied,"
begann der junge Mann , redseliger werdend , ohne das
geringschätzige Micnenspicl seiner Begleiterin zu be¬
obachten, „daß wir Niemanden tm Schlosse antreffen;
denn seitden; die Frau Gräfin mit ihrem kranken Ge¬
mahl abgereist ist, kommt es mir auf Raven öde und
leer vor ."

„Wie? Die Gräsin ist verreist ?" rief Oktavia mit
so lauter Stimme aus , daß Hektor sie wieder feindselig
ansah und zu knurren begann.

Aber diesnial achtete Oktavia so wenig aus ihren
Feind , daß sie ihn beinahe getreten hätte , als sie sich
gegen Edgar Stein umwandte.

„Seit wann ist die Frau Gräfin verreist, Herr
Förster ?"

„Seit fünf Tagen ! Meine Großmutter hat heute
den ersten Brief von ihr erhalten . Sie sehen erstaunt
aus , gnädiges Fräulein . Sollten Sie etwa von der
beabsichtigten Reise der Frau Gräfin nichts erfahren
haben ?" fragte der junge Mann , kühner werdend und
beglückt, sein Ideal endlich vertraulicher anreden zu
dürfen.

„Ich weiß von nichts, " entgegnete Oktavia endlich
leiser, um die Empfindungen ihres Innern nicht zu
verraten.

„Das ist sonderbar , um so mehr , da die Reise nach
Dresden längst festgesetzt war ."

„Die Frau Gräfin ist nach Dresden gereist? !"
Oktavia blieb stehen und blickte Edgar groß an.
„Ja ", versetzte der junge Mann erstaunt . „Die Frau

Gräfin will in Dresden noch einmal einen berühmten
Arzt zu Rate ziehen."

(Fortsetzung folgt.)



T. Schwimm- und RetfungsKlub,
Flörsheim a. Main.

Sonntag den 11. Sunt ds. Js.
ein einen

veranstaltet der Ver-

Ausflug
nach Eddersheim.

Der Abmarsch erfolgt um 3 Uhr vom Maindamm
aus unter Begleitung einer Musikkapelle.

In Eddersheim Einkehr in den Saal des Herrn Eg.
Reuter , daselbst
Tanzbelustigung , Unterhaltungsspiele

für Kinder und Erwachsene usw . usw.
Da der Verein alles aufwenden wird, um den Teil¬

nehmern einen vergnügten Nachmittag zu bereiten, wird
recht starke Teilnahme erwartet und die Mitglieder so¬
wohl wie auch Freunde und Gönner des Vereins zu
recht zahlreicher Teilnahme höfl. eingeladen.

Der Vorstand.

8-tung! 8-tung!

Versteigerung.
Am Freitag , 9. Juni , Nachm. 2 Uhr läßt Herr Aug.

Zeiger auf Bad Weilbach nachstehende Sachen öffenlich
versteigern:
Tische, Stühle , Teppiche, Gläser, Teller, Porzellan,
Büffet, Läufer, Oekonomie- und Wirtschaftsgegenstände,
darunter landwirt . Maschinen, Pslüge , Eggen , Wind¬
mühle und dergl. mehr.

Außerdem Fenstervorhänge von 110 Fenstern.

?nms RerzSsirccbcn
1. Qualität, per Pfd 35 Pfg empfiehlt

Anton Schick,
_ _ Eisenbahnstraße 6

Ä KftfhififIMtt * fiausmädcben. r Nmniel
' Mädchen suchen Stellung
im „Centralblatt Heiligenstadt Eichsfeld" (ges. geD
Zeitung — keine Vermittl . Fernruf 292. ^Korn - Stro’
ist abzuge ben __ Grabenstraß e 25v

Tür jegliche Bäckereien
wie fiir den tätlichen Hausgebrauch

gil>i es nichts bes-owes wie

Eine anständige

Die Hum . Musikgesellschaft „Lyra"
Flörsheim, unternimmt am Sonntag den 11. Juni er

einen Ausflug nach Hahloch
bei Gastwirt Fr . Fischer („Zur schönen Aussicht" )

Für Tanz und gute Küche ist bestens Sorge getragen. Es ladet
ergebenst ein ' " der Vorstand.

Schöne Erdbeeren
10 Pfund-Körbchen Mk. 3.—

abzuholen nach 9 Uhr im Maierhof.
Philipp Michel.

Schöne Kirschen
per Pfund 25 Pfg.

Erdbeeren zu Tagespreisen
empfiehlt . Christoph Dreisbach

Ein

junges Mädchen
sucht Stellung.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.

empfiehlt

Neue Kartoffeln
(Italiener)

Jean Vetrer , Wickererstraße.

Verloren gegangen
ist gestern
ein Stück Rohr von einem Psuhlverteiler.

Der ehrliche Finder wolle sich in der Expedition ds.
Bl attes meld en._ _ _Verloren
gegangen ifi

WtT  eine Damenuhr "Wz
Der ehrliche Finder , dem eine Belohnung

wird, wolle sich in der Expediliou ds. Bl.
zute'.l

melden.

Alle SortenPflanzen
sind erhältlich

Hochheimerftrahe 30.

2 - 5

gesucht.
Lirnm-Aobnung

Näheres in der Expedition
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Joh. Karn
Prozeßagent. — Inkasso, — Auskunftei.

Frankfurt a. M.
Allerheiligcnstrahe 18. Telephon Amt 1, 10288
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts¬
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken,
Löschungsbewilligungen, Erbschaftsregulier¬
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art, Ein¬
ziehen von Forderungen und Auskünften an

jedem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurta. M. wochentags von 3—7 Uhr,
in Hochheima. M. Gasthaus zum Frankfurter-

Hof, Donnerst, von 8—9 und 11—12 Uhr,
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M. „Gasthaus zum Hirsch"
Sonntags von 11—12 Uhr. ^

/IV
/IV
/IV
/IV
/IV
/IV

photographisches Atelier
Beb. Ranzenberger,

Mainz
Rbcinstr. 457 « Rbeinstr. 457«

fVI/VI-
£ \t£

Empfiehlt sich bei Bedarf von

?dotsgrapl>. Hulnabrnen.
Beste Ausführung bei mä$$.Preisen.

Eingang nnr Rheinstraße.

HUSKATÖR!
bestes Hühner - sowie

Kückenfutter (Trockenfütterung ).
Berg . Kraftfutterwerke Rade v. Wald

Niederlage
Drogerie Schmitt , Flörsheim.
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empfiehlt

Heinrich Messer.
Nnterwainstraße 64.

üekanntrnacdung
der

Apotheke ru Flörsheim.
Die Übernahme der Kosten auf die Eemeindekasl^

für gelieferte Medikamente an hiesige  Einwohner,
sich zur Zahlung weigern und unpfändbar sind, hat dc>
Eemeindevorstand  nach jahrzehntelangem EebraM
nunmehr aufgehoben.

Infolgedessen bin ich gezwungen, laut Regierung^
Verfügung vom 4. Oktob. 1869 M e d i ka m e n t e a"
hiesige  Einwohner (Mitglieder von Krankenkasse
ausgeschlossen) vom 15. Mai d. Js . ab nur noch geg^
sofortige Zahlung zu verabfolgen.

A . Schäfer , Apotheker.

Oswald Schwarz
Alörsheim, Eisenbahnstraße.

Spezial -Geschäft für
alle Mb - und Ke8alr - Artikel

wüsche und BusJTattungs-Jlrtfkel
Wollene u. baumwollene Waren

Scbneiderei-jfirtikel
Posamenterfe, Besatz, Eitze Knöpfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

Papierwaren
In Preis und Qualität allen voran I

Nur infolge meines grossen Umsatzes kann ich so billig verkaufen . Für die Qualität leiste weitgehendste Garantie bei jedem Paar.

Kinder-Stiefel Damen-Stiefel Berren-Stiefel Arbeits-Stiefel

aller Art
empfiehlt .

y . Dreist#

ÜÜcbsleder

Boxleder

la. Boxcalf

27/30 3. 25
31/36 3 .75

27/30 4 . —
31/36 4 .50

27/30 5 .50
31/36 6 . 50

bereits von 6 50 an
in 'schwarz u. braun Cheviot

bereits von 5. 80 an
in Boxleder

bereits von 4.50 an
in Ia. Wichsleder

bereits von 6.50 an
in Boxleder

in Rindleder bereits von 5.$0 an

ScftafbStiefel
von $.50 an

in Boxcalf
u. Chevreau
für Herren ZU
u. Damen

11 „ 12
Coulanteste Bedienung.

Weitgehendste Garantie
für jedes Paar.

MAINZ, Schöffersfr. 9
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